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Großer Jubel an der Elbe: Gestern
Nachmittag ist nach einem Jahr
Bauzeit das neue Vereinsgebäude
des Sportzentrums Blasewitz an die
Sportler übergeben worden.

Insgesamt fünf Vereine und die
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft haben damit topmoderne
Räumlichkeiten erhalten. Ausge-
stattet mit einem eigenem Block-
heizkraftwerk und Solarmodulen
auf dem Dach ist es auch in ökologi-

scher Hinsicht zeitgemäß. Rund
2,2 Millionen Euro hat der Neubau
gekostet und ist damit gleichzeitig
das größte und teuerste Projekt des
Sportstättenbetriebs, das mit Gel-
dern des Konjunkturpakets gebaut
wurde. „Unser Verein hat damit auf
einen Schlag zehn Räume bekom-
men“, sagt Bernd Metzler, der Vor-
sitzende vom Kanu-Club Dresden.
„Da haben wir nun auch mal unser
aus DDR-Zeiten stammendes Mobi-
liar ausgetauscht.“

Seine Sportler freuen sich nun
über große Umkleidekabinen und
moderne Duschräume, der Chef
über ein neues Büro. „Unser Sport-
zentrum wurde ja schon nach der
Flut von 2002 saniert, da wurde es
wirklich Zeit, dass auch die Umklei-
den neu gemacht werden“, sagt
Tom Liebscher. Der 17-Jährige ist

der Star des Blasewitzer Kanu-
Clubs. Seine Titel klingen, als wäre
der junge Kanute schon ewig im
Geschäft: Junioren-Europameister,

Vize-Europameister und Deutscher
Meister. Bei den Olympischen Ju-
gend-Spielen 2010 gewann Lieb-
scher die Silbermedaille.

Ein kleiner Wermutstropfen
bleibt jedoch auch beim frisch er-
öffneten Neubau. „Früher hatten
wir hier eine Sauna drin, die bis-
lang nicht wieder eingebaut wur-
de“, sagt Vereins-Chef Metzler. An-
gesichts der neuen Räume brau-
chen offenbar nicht alle eine Sau-
na. „Wer jetzt noch meckert, muss
eigentlich zu uns auf die Matte“,
sagt Heinz Moser vom Judoclub
Arashi und lacht, als er Sportbür-
germeister Winfried Lehmann
(CDU) verbal zu Hilfe kommt. „Wir
werden aber bis Jahresende eine Lö-
sung finden“, verspricht dieser.
Möglich sind Zuschüsse zu einem
Eigenbau der Vereine. Tobias Wolf

Blasewitzer Sportler bekommen neues Öko-Vereinsgebäude

Club-Star Tom Liebscher (l.) und
Vereinschef Bernd Metzler freuen
sich über den Neubau. Foto: T. Wolf

Das größte Projekt des
Sportstättenbetriebs, das
aus dem Konjunturpaket
finanziert wurde, hat rund
2,2 Millionen gekostet.

Blasewitz

Wie der 33. Deutsche Evangelische
Kirchentag im Stadtteil ablaufen
wird und was die Blasewitzer Ge-
meinde zu den Veranstaltungen
beitragen wird, erklärt heute
Abend der pensionierte Pfarrer
Christoph Lehmann beim „Blase-
witzer Gespräch“ im Hotel am
Blauen Wunder. Unter anderem
wird er die Aktivitäten der Kirchge-
meinde und die lokalen Höhepunk-
te vorstellen. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19.30 Uhr im Hotel am
Blauen Wunder in der Loschwitzer
Straße 48. Der Eintritt ist frei. (two)

Kirchentag im
Stadtteil erleben

Blasewitz

Zum Benefizkonzert „Im wunder-
schönen Monat Mai“ mit Liedern
von George Butterworth, Johannes
Brahms und Robert Schumann,
lädt der Ortsverein Loschwitz-
Wachwitz heute um 19.30 Uhr ins
Ortsamt Loschwitz in die Grund-
straße 3 ein. Es singt Bariton Horst
Kasper, der von Derek Henderson
am Klavier begleitet wird. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden für eine histo-
rische Uhr sind willkommen. (SZ)

Benefizkonzert mit
Brahms-Liedern

Loschwitz

Ein Lauf mit der und gegen die
Krankheit Multiple Sklerose startet
heute um 17 Uhr an der Ecke Tier-
gartenstraße/Querallee. Ziel der
Teilnehmer ist, die zu Fuß, mit Roll-
stuhl oder Fahrrad unterwegs sein
können, das Jugendökohaus. Dort
ist ein Kreativmarkt aufgebaut, auf
dem es am weltweiten Multiple-
Sklerose-Tag Informationen zur
Krankheit gibt. So will man das Be-
wusstsein für diese chronische Er-
krankung schärfen und über ihre
Auswirkungen aufklären. Veran-
staltet wird das Ganze vom Landes-
verband Sachsen der Deutschen
Multiple Sklerose Gesellschaft. In
diesem sind rund 1 400 Betroffene
organisiert. Deutschlandweit ha-
ben rund 130 000 Menschen die
Krankheit. (two)

Sklerose-Patienten
laufen gegen MS
und klären auf

Großer Garten

Hochland-Ortsvorsteher Hans-Jür-
gen Behr (CDU) hat den Schülerlot-
sen am Gymnasium Bühlau als
Hartz-IV-Empfänger bezeichnet.
Dies geschah während der Buslini-
en-Diskussion am Montag im Ort-
schaftsrat. Behr hatte Vertretern
des Straßen- und Tiefbauamtes dar-
gelegt, dass die stadtwärtige Bus-
haltestelle direkt vor das Gymnasi-
um verlegt werden soll. Denn der
gegenüberliegende Fußweg, auf
den die Kinder vom Schülerlotsen
geführt werden, sei zu schmal für
so viele Personen. In dem Zusam-
menhang fiel das Wort Hartz-IV-
Empfänger. FDP-Ortschaftsrat Jo-
achim Brockpähler bestätigt Behrs
Formulierung. „Das war instinktlos
vom Ortsvorsteher, der den Men-
schen gar nicht kennt“, so Brock-
pähler. „Leider herrscht im Hoch-
land-Ortsbeirat oft so ein rauer Um-
gangston“, sagt Grünen-Ortschafts-
rätin Manuela Schott.

Schülerlotse Werner Zielinski,
der die Hochland-Kinder am Gym-
nasium Bühlau morgens über die
Straße führt, ist pensionierter
Schulleiter aus Montabaur und ar-
beitet ehrenamtlich. (SZ/kh)

Behr-Fauxpas
zum Bühlauer
Schülerlotsen

Der Ortsvorsteher nennt
ehemaligen Schulleiter
einen Hartz-IV-Empfänger.
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roßer Erfolg nach Verlänge-
rung: Mit Verspätung ist jetzt

die Sanierung der historischen
Schriftzüge an den Technischen
Sammlungen in der Junghansstra-
ße abgeschlossen worden. Seit  Sep-
tember hatten Denkmalschutz-Ex-
perten die Schriften rekonstruiert.

Dabei handelt es sich um den
DDR-Schriftzug „Unsere Arbeit
dient dem Frieden!“ und das Logo
der früheren Zeiss-Ikon-Werke.
„Wegen des Winters konnten wir
nicht wie geplant im Dezember fer-

G

tig werden“, sagt Museumsdirektor
Roland Schwarz. „Für die Fassaden-
arbeiten braucht man mindestens
sieben Grad.“ Erst im März konnte
es weitergehen.

Schriften teils von vor 1945
Dafür erstrahlen die rekonstruier-
ten Schriftzüge nun in neuem
Glanz. Ende der Fünfzigerjahre wa-
ren sie an der Giebelwand zur
Schandauer Straße hin angebracht
worden. „Sanierungen sind beson-
ders schwierig, wenn Schriften wie
hier in relativ großer Höhe ange-
bracht sind“, sagt Restaurator Erik
Stenzel. „Von unten hat man näm-
lich einen ganz anderen Eindruck
als wenn man direkt davorsteht.“

Vorsichtig haben Erik Stenzel
und seine Kollegen die Kalk-Latex-
Farben nachgemischt und punktu-
ell damit ausgebessert. „Das hält
aber nur, wenn man den gesamten

Untergrund mit einem Festigungs-
mittel wie Kieselsäure behandelt“,
sagt der Restaurator. „Diese Sub-
stanz hält auch den ganz normalen
Kieselstein zusammen und ist we-
gen ihrer Bindekraft bestens für
Putzrekonstruktionen geeignet.“

Weiter unten am Gebäudefanden
sich bei der Restaurierung Reste ei-
nes noch älteren Schriftzuges. Erik
Stenzel hat die Verzierungen der
Mitteltragsäule auf vor 1945 da-
tiert. „Auf dem Beton ist es schwie-
riger“, sagt er. „Da muss man mit
einer Art Fön ran, der die Oberflä-
che weich macht.“ In filigraner
Kleinarbeit haben die Restaurato-
ren so über Monate hinweg die wei-
che Farbschicht neu platziert.

Etwa 750 000 Euro hat die Sanie-
rung der Technischen Sammlun-
gen gekostet. An der Giebelwand
wurde aus Sicherheitsgründen eine
stählerne Fluchttreppe installiert,

die bis hinauf in das Dachgeschoss
als zweiter Rettungsweg fungiert.
„Auch im Inneren haben wir das
Gebäude sicherheitstechnisch auf
den neuesten Stand gebracht“, sagt
Museumsdirektor Roland Schwarz.
„Angesichts unserer Besucherzah-
len war das auch wirklich nötig.“

Neuer Besucherrekord
Allein seit der Eröffnung im Febru-
ar haben rund 30 000 Besucher das
wiedereröffnete Museum in Augen-
schein genommen. „Vorher hatten
wir im ganzen Jahr nur 70 000“,
sagt der Museumsdirektor zufrie-
den. Ein bisschen unglücklich ist
Roland Schwarz nur darüber, dass
aus der Zeit vor 1945 kaum Fotos
und Dokumente mehr vorhanden
sind. Er hofft nun auf die Dresdner.
„Vielleicht hat ja einer der älteren
Einwohner noch Bilder des Giebels
im Originalzustand.“ Tobias Wolf

Historischer Schriftzug strahlt in neuem Glanz

Museumsdirek-
tor Roland
Schwarz freut
sich über den
frisch sanierten
Schriftzug an
den Techni-
schen Samm-
lungen in Strie-
sen. Rund acht
Monate haben
Spezialisten ein
aus den
1950er-Jahren
stammendes
Zeiss-Ikon-Logo
restauriert. Au-
ßerdem wurde
an der Giebel-
wand zur
Schandauer
Straße auch ei-
ne neue Flucht-
treppe mon-
tiert.

Foto: André Wirsig

Das Technikmuseum ist
jetzt fertig saniert. Mehr als
30 000 Besucher sind seit
der Wiedereröffnung im
Februar gekommen.

Striesen-Süd

In Blasewitz sollen demnächst neue
Wohnungen gebaut werden. Darü-
ber informierte der Regensburger
Investor Thomas Gmach den Blase-
witzer Ortsbeirat.

Die Wohnanlage wird hinter
dem jüngst sanierten Busbahnhof
an der Tolkewitzer Straße entste-
hen. Fünf Gebäude sind auf der
6 500 Quadratmeter großen Freiflä-
che geplant. Diese werden über
vier Etagen gebaut. Insgesamt ent-
stehen 50 Wohnungen, die meisten
mit vier oder fünf Zimmern. Sämt-
liche Häuser sollen barrierefrei und
familienfreundlich ausgestattet
werden. „Momentan erstellen wir
aber noch die Pläne für die Neubau-
ten“, sagte Thomas Gmach weiter.
Bei der Gestaltung der Außenanla-
gen solle zudem der Landgraben
mit einbezogen werden.

14 Millionen werden investiert
Rund 14 Millionen Euro sollen ins-
gesamt investiert werden. Der Re-
gensburger hatte in den vergange-
nen Jahren den alten Blasewitzer
Busbahnhof an der Tolkewitzer
Straße saniert und zu einem Ein-
kaufszentrum umgebaut. Seit ver-
gangenem Herbst ist dort ein Frida-
Markt der Konsumgenossenschaft
eingezogen. Vom Lieferverkehr des
Marktes blieben die künftigen Be-
wohner der Wohnanlage in der
Berggartenstraße wegen unter-
schiedlicher Anfahrtswege aber
verschont, wie Thomas Gmach
dem Ortsbeirat versicherte. (two)

Investor errichtet
50 neue

Wohnungen
Auf der Brache hinter dem
sanierten Busbahnhof an
der Tolkewitzer Straße soll
ab 2012 gebaut werden.

Blasewitz

Zwei Stunden waren gestern nötig,
um das 70 Kilogramm schwere Zif-
ferblatt der Weinbergkirche wieder
im Turm zu installieren. Es war von
Restaurator Veikko Zocher neu ge-
strichen worden. Er vergoldete
auch die Ziffern neu. Das Uhrwerk
wurde überholt, sodass nun wieder
die korrekte Zeit angezeigt wird.
Vorher gab es erhebliche Verwir-
rungen, vor allem vor Konzerten.
Alpinisten vom Montageservice
Huhn zogen das Edelmetallblatt
15,5 Meter hoch zum Turm. (SZ/kh)

Turmuhr kehrt per
Muskelkraft zurück
Pillnitz

Alpinisten zogen das Zifferblatt der
Weinbergkirche hoch. Foto: Katja FrohbergKüchenchef Enrico Möckel strahlt

über das ganze Gesicht, fragt man
ihn nach seiner neuen Mensa in der
Gerokstraße. Vor einigen Tagen hat
er dort mit seinem Mitarbeitern das
erste Mal Essen ausgegeben.

„Obwohl der Uni-Campus erst
Ende Juni fertig sein wird, haben
wir hier jetzt schon täglich rund
vierhundert Gäste“, sagt der 29-Jäh-
rige. „Das ist ungefähr zehn Mal so
viel wie wir erwartet haben.“ Be-
sonders die Angestellten der Spar-
kasse um die Ecke und die Mitarbei-
ter des Gerichts am Sachsenplatz
haben die Mensa nun schon vor

den Studentenmassen für sich ent-
deckt. Der Speiseraum im ersten
Stock des Neubaus glänzt noch
ganz neu.

Helle freundliche Farben und vie-
le Edelstahl-Elemente geben Essen-
ausgabe und Speiseräumen einen

modernen Anstrich. Aus den Töp-
fen dampft es, während Service-
Mitarbeiterin Martina Holfert ei-
nem Studenten sein Essen reicht.
„Richtig voll wird es hier wohl aber
erst, wenn der Campus voller Stu-
denten ist“, sagt sie. Mit dem Job

hat sie schon viel Erfahrung. In den
vergangenen Jahren war sie im Uni-
Klinikum im Einsatz. Die neue
Mensa des Studentenwerks Dres-
den wird künftig das Mittagessen
für vier Hochschulen anbieten. Da-
zu zählen bislang die Hochschule
für Bildende Künste (HfBK) und die
Fakultät Maschinenwesen der TU.

Zum Wintersemester ziehen
auch die Evangelische Hochschule
Dresden (EHS) und die Berufsakade-
mie Sachsen in die Johannstadt.
Rund 2 000 Studenten werden
dann auf dem neuen Campus ler-
nen. Damit sie dafür die nötige
Energie haben, soll es demnächst
auch hausgemachte Pasta in der
Mensa geben. Die dazu notwendige
Nudelmaschine wird in den nächs-
ten Wochen angeliefert.

Bis dahin können sich die Gäste
an der Hipp & Tipp-Theke ein Es-
sen selbst zusammenstellen oder
Salate, Pizza und Angebote für Ve-
getarier ordern. Tobias Wolf

Johannstädter Studenten speisen jetzt in High-Tech-Mensa

Enrico Möckel
und Martina
Holfert versor-
gen in der neu-
en Johannstäd-
ter Mensa die
Studenten des
neuen
Campus-Geländ-
es. Foto: Tobias Wolf

Schon in den ersten Tagen
nach der Öffnung kamen
täglich Hunderte. Dabei
öffnet der neue Uni-Campus
nebenan erst Ende Juni.

Johannstadt-Nord


